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vom Krieg
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier«
Großes Hauptquartier , 1. Februar .

lW .T .B . Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz .

In der Nacht zum 31 . Januar versuchten kleine
englische Abteilungen einen Handstreich gegen
Unsere Stellungen westlich von Messines (Flun¬
dern) . Sie wurden sämtlich zurückgeworfen, nach-

'dem es ihnen an einer Stelle vorübergehend ge-
Zungen war , in unseren Graben einzudringen .

Bei F r i c o u r t (östlich von Albert ) hinderten
dnr durch Feuer den Feind an der Besetzung eines
don ihn« gesprengten Trichters . Nördlich davon
drangen deutsche Patrouillen bis in die englische
Stellung vor und kehrten mit einigen Gefangenen
ohne eigene Verluste zurück.

Südlich der S o m m e verloren die Franzosen im
^andgranatenkampf noch weiteren Boden .

Oeftlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

LaikauLriegsschauplatz
Eines unserer Luftschiffe griff Schiffe und Depots

der Entente im Hafen von Saloniki mit be-
obnchtetem gutem Erfolg an.

Oberste Heeresleitung.
5

<£iu deutsches Marineluftschiffgeschwaöer
über England .

Berlin, 1 . Hebruar . (W .T .B . Amtlich.) Eines
unserer Marinelnstschifsgeschwader hat

der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar Dock,
Hafen und Fabrikanlagen in und bei Liverpool
«»d B i r k e n h e a d, Eisenwerke und Hochöfen von
Manchester , Fabriken und Hochöfen von Not -
tingham und Sheffield , sowie grosse In -
^ustrieanlagen am Hu mber und bei Great
^ a r in o n t h ausgiebig mit Spreng - nnd Brand »
bomben belegt. Ueberall wurde starke Wirkung
^ urch mächtige Eplosionen und heftige Brände
beobachtet . Am H u m b e r wurde ausserdem eine
Batterie zum Schweigen gebracht . Die Luftfchife
wurden von allen Plätzen aus stark beschossen, aber
"icht getroffen . Sämtliche Luftschiffe sind trotz der
Marken Gegenwirkung wohlbehalten zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Der Krieg Zur See.
deutsche Unterfeleboote an der norwegischen Küste.

Köln , 31 . Jan . Die Köln . Zeitung meldet aus
Kopenhagen : Mit Genugtuung wird von den
Norwegischen Schiffskreisen -die Nach-
' ' ' cht ankommender Dampfer aufgenommen , daß an
"er norwegischen Küste seit einigen Tagen
s>uch mehrere dentscke Unterseeboote beobachtet wur -
^ n . die für die englischen Kriegsschiffe
ein ? Gefahr bedeuten .

Zu Grey 's Blockade -Rede.
^ Rotterdam , 1 . Febr . (W .T .B .) Der Nieuwe Rot -
«erdainsche Courant äußert sich in einem Leitartikel
^ friedigt über Greys Erklärung vom Mitt -

^' °ch„ daß Großbritannien keine Blockade der neu -
-rnlen Häfen beabsichtige . Das Blatt weist zedoch
^ reys Bemerkung , daß eine nentrale Regierung ,

die britischen Bemühungen , die Zufuhr von Gn -
nach Feindesland durch Neutrale zu verhindern ,

' F Unrecht erkläre , dadnrch ihre Neutralität ailf -
. >^en würde , als vollkommen unmotiviert zu-
ruck .

^erschjeüene Kriegsnachrichten.
D >, >i

Wiederaufbau von Löwen .
©enetoiS h Febr . (W .T .B .) Der Düsseldorfer
Quelle • j^ if er, ^ sährt aus Brüssel aus amtlicher

^ ^ Ündete
" Ä 1 irregeführt durch schlecht

-vceiouuaen . hahen einige Zeitungen

ihren Lesern berichtet , der Wiederaufbau
v o n L ö w e n stehe unmittelbar bevor . Die Stadt¬
verwaltung habe den Wiederaufbau der zerstörten
Stadtteile beschlossen . Tatsächlich ist über den Wie -
deraufban von Löwen noch kein maßgebender Be -
schluß l^esaßt . Nichtig ist lediglich , daß sich die
städtische» Körperschaften von Löwen mit Plänen
zum Wiederaufbau befassen, daß mit lebhaftem
Ehrgeiz ein belgisch-englisches Komitee in London
sich ebenfalls , wenn auch natürlich mir in einer
idealen Form , um das Problem bemüht , daß aller -
lei Pläne von belgischen nnd nichtbelgischen Archi-
tekten vorliegen (darunter auch das groteske bei -
gische Projekt der Errichtung eines Belsrieds , der
das Rathaus einfach erschlagen würde ) nnd daß sich
belgische und amerikanische Landsleute der Stadt -
Verwaltung von Löwen zur Finanziernng des Un¬
ternehmens angeboten haben . B i s jetzt hat
der Generalgon Verne nr keinerlei
endgültige Entscheidung getroffen
nnd vor dieser Entscheidung wird der Wiederaus -
bau Löwens selbstverständlich nicht verwirklicht iver -
den . Tatsache ist weiter , daß der Generalgonver -
neur dieser wichtigen städtebaulichen Frage ein leb-

Haftes Interesse zuwendet . Bon Interesse mvg
schließlich noch sein , daß sich ein belgisches Komitee
der nationalen Konstituierung der L ö w e n e r
Bibliothek gebildet hat .

Die vergeblichen Stürme der Russen.
Berlin , l . Febr . Ter Sonderberichterstatter des

Berliner Tageblatts , Aage Madelung , meldet über
die vergeblichen Stürme der Russen an
der bessarabischen Front , daß er als Gast
bei der Armee Pflanzer -Baltin feststellen konnte ,
daß trotz der 12 Tage lang andauernden Massen -
angriffe der Russen die Höhen östlich und nordöst -
lich von Czernowitz fest in der Hand der österreichisch¬
ungarischen Armee sind und daß sich die Russen hier
nur blutige Schädel holen werden . Die vorgehen -
den Russen hatten keinen leichten Stand . Sie hatten
in einzelnen Abschnitten Artilleriefeuer mit 10V

Einschlägen in der Minute zu ertragen . Hinter
ihnen das eigene Sperrfeuer . Vor ihnen
rieselten die österreichischen Gewehrkugeln durch die
Leiber der Stürmenden . Vor den Hindernissen ,
die Czernowitz decken , liegen noch ganze Reihen ge-

fallener Russen . Jetzt herrscht Ruhe , aber es
scheint, es ist die Ruhe vor einem ? neuen Sturm .

Ein verleumderisches russisches Buch.
Wien , 30 . Jan . Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet : In Rußland wird die Ver -
l e u m d u n g ii n s e r er Soldaten , worauf
schon wiederholt hingewiesen worden ist , in großem
Maßstabe mit Inanspruchnahme aller Mittel der
Öffentlichkeit betrieben . Dns Leitmotiv dieser iin
Wege der russischen Tagespresse , durch Flugschriften ,
in Büchern , amtlichen und militärischen Verlaut¬
barungen usw . im Kreise der russische» Bevölkerung ,
im Hinterlande und bei de » Truppe » im Felde ver¬
breiteten , ebenso verwerflichen wie w i d e r f i n -
n i g e n Lügen ist die niedrige V e r l e n m -
d n n g , daß österreichisch. ungarische und deutsche
Truppen die verwundeten feindliche » Soldaten
mißhandeln , nrartern und in vielen Fällen nieder -
machen , Kriegsgefangene foltern nnd Frauen und
Mädchen vergetociltigen . Zu dieser Sorte von
Presseprodukten , die der niedrigen Kulturstufe der
großen Masse des russischen Volkes Rechnung tragen ,
gehört mich ein in Petersburg letzthin erschienenes
Buch . Der Verfasser , der mit A. S . Resanow zeich-
net , erzählt eine endlose Serie von angeblich durch
Soldaten der österreichisch- ungarischen und deutschen
Armee begangenen Greueltaten . Das Buch ist, wie
er auf dem Titelblatt und in, Vorworte angibt , für
russische Soldaten bestimmt und auf Grund von
Behauptungen russischer Soldaten geschrieben . Es
wäre sinnlos und in einer für europäische Leser
bestimmten Mitteilung auch von , Gesichtspunkte der
geringsten Anforderungen des Geschmackes nnd des
Anstaiibes unzulässig , die Ungeheuerlichkeiten dieser
aus die schwer erregbare Phantasie russischer Step -
pensöhne berechneten Schauermärchen wiederzu¬
geben . Unsere Soldaten und jene der verbündeten
deutschen Armee gegen ähnliche Versündigungen zn
verteidigen , wäre zn viel Ehre für diese Sorte von
Geschichtsfälschung . Es genügt die Feststellung der
Tatsache , daß Herr A. S . Resanow seiner Kollegen
aus dem Lager der russischen Greueldichter würdig
ist.

Du Auffassung Kitchencrs.
Berlin , 31 . Jan . Aus Amsterdam wird der Voss.

Ztg . gemeldet : I » einer Aussprache mit den an die
Front gehenden Offizieren sagte Kitchener , der
Krieg befindet sich jetzt in » letzten Stadium .
Die Mittelmächte seien erschöpft . Dagegen
spanne England alle Kräfte an , um ei » siegreiches
Ende herbeizuführen . Der Sieg der Verbündeten
werde nur dadurch möglich werden , daß es England
verstanden Habe, die Zahl .der Kriegsschauplätze so

zu vermehren , daß die Kräfte der M i t t e l m ä ch t e
völlig zersplittert »vnrden .

(Ju der Ententepresse ist gerade wegen der „Zer -
splitterung der Kräfte " schon öfters die gegen -
teilige Auffassung vertreten worden .)

vom Salkan.
Berlin , 1. Februar . Aus Lugano erfährt das

Berliner Tageblatt : Ueber Durazzo erschienen , nach
einer Meldung des Corriere della Sera , an zwei
aufeinanderfolgenden Tagen österreichische
Flieger und warfen Bomb en ab , die einige in
der Nähe des Strandes gelegene Hänser zerstörten .
Die Flieger warfen außerdem gedruckte Aufrufe
herunter , in denen die flüchtenden serbischen Trup¬
pen ermahnt werden , heimzukehren . Inzwischen
dauert die Einschiffung der Serben fort . Aus
Skutari trafen in Durazzo französische
Truppe » ein , die von General Millery und Essad
Pascha inspiziert wurden .

©

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 1 . Febr . (W .T .B .) Das Haupt ,
quartier teilt mit : An der I r a k s r o n t bei
Felahie gegenseitiges Infanterie - und Artillerie -
fener mit Unterbrechung . In Kut -el-Amara herrschte
Ruhe . — An der Kaukasusfront bedeutungs¬
lose Gefechte. — An der anatolischen K ii st e
des Mittel meeres landete in der Nacht zum
27 . Januar ei » feindliches Kriegsschiff eine Trnp -
penabteilung zwischen Fenike und Mekri bei dem
Torfe Eudesli gegenüber der Insel Castellorizo . Das
Torf wurde am Vormittag des 27 . Januar unter
dem Schutze des Kriegsschiffes umzingelt . Einige
Beamte und ein Teil der Bevölkerung wurde zu Ge -

fangeuen gemacht und an Bord des Schiffes ge-

schleppt. Ebenso wurden Lebensmittel und Mobi -
lar geraubt .

— »cxgsgxj »—

ds - Zamiliengeist
und Militarurlaub.

Im Reichstag wurde auch die Urlanbssrage in
die Tagesordnung der Verhandlungen mit einbe¬

zöge» . Unter der Beistimmung sämtlicher Partei¬
angehöriger gestaltete sich die Aussprach frchin , daß
der Urlaub , wenn nicht zwingende Gründe abraten
(es gibt Posten , wo jeder Mann bei seinem Gewehr
sein muß ) , zu gewähren sei . So beschloß der Reichs-

tag , und daß es so gehandhabt werden sollte, ver -

sprach der Kriegsminister und wie man . Hort, soll
auch mit Urlaubgebeu nicht mehr so sparsam umge -

gangen werden . Hier wollen wir vor allem zeigen ,
welch große Bedeutung der Urlaub für die Familien
der Urlauber hat . Auf diese» Punkt besonders hin -

zuweisen , erscheint deshalb augebraclst , weil er nur
allzulcicht übersehen wird .

Wohl durch kein Ereignis sind die Bande der Fa -

milienglieder unter sich so gelockert worden , wie
durch den gegenwärtig tobenden Krieg . Die Väter
mußten die Familien verlassen , nicht selten folgten
sie ihren Söhnen nach ins Feld . Durch die Ein -
bernfung des Landsturms sehen wir zahlreiche Fa -
niilien ohne Oberhaupt . Die Erziehung der Kinder
liegt ganz in den Händen der Mutter und uicht
wenige Male hören wir die bittere und sehr berech,
tigte Klage der Mütter , daß ihnen die Erziehung
ihrer Töchter , namentlich derjenigen im Backfisch -
alter , mehr Mühe und Sorge mache, als die der
Söhne : fo namentlich in Städten , wo sich diese
Altersklasse der Mädchen noch auf den Straßen
herumtreibt , wann für 'den Vater längst der Zapfen -
streich geblasen wurde Diese Klagen kehren in den
Briefen aus der Heimat immer wieder . Da ist es
nun eilt Segen für die Väter , — wir denken dabei
hauptsächlich ani die in den Garmfonsstädte » — , wenn

sie im Urlaub nach .Hause kommen und gerade i»
Bezug auf die Erziehung nach dem Rechten sehen
können . Ist der Vater der Familie auch nur auf
ein paar Tage wiedergegeben , so kommt der richtige
Zug in die Familie , es ist ein besserer Zusammen -
halt . Der Familiensinn wird gestärkt . Ich erinnere
hier nur an den Weihnachtsurlaub , er hat mancher
Familie 'den häuslichen Frieden gebracht . So man -
cher Frau ist es in diesen Tagen wieder mehr zum
Bewußtsein gekommen , daß sie Mutter , Familien -
mutier ist . Wir habe » in dieser Zeit nichts mehr
nötig als gerade den inneren Zusammenhalt der
Familien zu fördern . In unseren Tagen , wo ganz
Deutschland gewisser,uaße » eine Familie bildet
dürfen die Glieder dieser Familie , die Einzelfamilien

'

nicht vergesse» werde » , ja sie sind zu hegen und zupflegen .
Neben dem erzieherischen Moment des Heimats -

Urlaubs des Vaters für . die Familie kommt auch nochder wirtschaftlich « Vorteil , den die Familie aus der
Anwesenheit ihres Ernährers haben kann , sehr stark
in Betracht . Von den vielen m Garnison stehenden
Soldaten haben manche nicht weit in die Heimat zu
fahren . Können nun diese den freien Sonntag bei
der Familie zubringen , so werden sie mitsamt Fran
und Kindern nicht mehr Geld verbrauchen , als tvenn
sie sich genötigt sehen , den Sonntag in der Garnison
zuzubringen . Haben sie eigene Geschäfte , so werden
die nötigen Anweisungen gegeben , sie können selbst
entscheiden , wie sich die Geschäfte abwickeln sollen .
Was durch viele Briefe nicht erledigt werden kann ,
läßt sich in den Tagen des Urlaubs zum Nutzen der
Familie rasch nnd anstandslos erledigen .

Was wir oben von « Urlaub des Vaters zu seiner
Familie gesagt , gilt analog anch für die Söhne . Auch
ihr Urlaub trägt dazu bei , de » Einheitsgeist der
Familie zn hebe» . Die wenigen Tage in der Heimat
bei den Eltern zugebracht , zeigen ihnen , welch große
Opfer Vater und Mutter und Geschwister zu bringen
imstande sind . Wie sie sich manches am Munde ab -
sparen , um ihm , deni Sohne , dnrck kleinere Send -
uiigen eine Freude zu macheu . Wie sie mithelfen ,
ihm die Strapazen des Krieges erträglichen zu
machen . Sie zeigen ihm fernerhin , daß er durch
sparsamen Verbrauch seiner Löhnung auch seiner
Familie , seinen Eltern helfen kann , nicht indem er
ihnen Geld schckt , sondern indem er keines von ihnen
verlangt . Auch hat er Gelegenheit , im Kreise seiner
Familie über die Pläne , die er hegt , z . B . in Bezug
auf seine Heirat , zu beraten . Ei » Blick aus trau -
rigem Mutterauge und ernstem Vaterauge hat schon
lunitchm Sohn auf sich selbst beisinnen lassen, ihn zur
Umkehr geniahni und so die ganze Familie vor Un -
gluck und Schande belvahrt .

Es ließe sich noch mancher (bedanke hier anführen ,der in Bezng aus Heimaturlaub und Familie zu sage»
wäre , aber es soll hier der Rahmen eines Artikels
nicht überschritten werden . Zum Schlüsse aber sei
bemerkt , daß es namentlich zn wünschen wäre , wenn
unsere Lazarettbewvh »er häufiger Heiniatsnrlanl '
bekämen , soweit sich das mit ihren Verwundungen
und Erkrankungen vereinbaren läßt . Der Weih ,
nachtsnrlanb , wie er hier den Lazarettkranken ge -
geben wurde , hat zum großen Teil gute Früchte ge -
trage » , um so ausfallender lvar es , daß er uicht im
ganzen Lande gleichmäßig gegeben wurde , wie z . B .in Baden -Baden , dort dursten die Kranken nicht in
Urlaub fahren über Weihnachten . Der Verfasser ver -
hehlt sich nicht, daß es bei Urlaubsreisen vonseiten
der Urlauber manchmal zu Ausschreitungen kommt ,vor solchen aber sollte eben den Urlauber der An -
schlich au seine Familie , und hat er nicht das Glück
eine mi Haben, der Anschluß an befreundete Familien
bewahren .

Die poftIunS üas Metzer vomkap ?
Die alldeutsche Post hatte jüngst einen Artikel

gebracht , in dein gegen das Metzer Domkapitel
schwere Vorwürfe , besonders wegen seiner angeb -
lichen Franzoscnsrenndlichkeit gerichtet wurden . Das
Metzer bischöfliche Ordinariat sendet nun dem Blatt
folgende Erklärung zu : „Der „Das Metzer Dom .
kapitel " überschrieben « Artikel Ihrer Zeitung vom
8 . Januar ds . Js . , Nummer 4 , beruht auf völliger
Unkenntnis der Sachlage . Es trifft nicht zu , daß in
dein hiesigen Domkapitel „eine starke , durchaus
sranzösisch gesinnte Mehrheit sitzt." Herr Eallin hat
dem Domkapitel überhaupt nie angehört . Die den :-
selben im Jahre 1902 übertragene Ehrendomherrn -
würde ist ein bloßer Titel , dem kein anderes Recht
entspricht . Der Name des Herrn Eollin wird im
Schematismus nicht mehr ausgeführt . Herr Dr .
Louis ist Tomkapitular . Es ist aber unwahr , daß
derselbe deutschfeindlich gesinnt sei , oder- sich irgend
eines Vergehens fchnldig gemacht habe . Die diesbe¬
zügliche Notiz der Straßburger Post ist nachträglich
in Nr . 11 vom 5 . Januar ds . Js . in dieser Zeitung
selbst berichtigt worden . Unwahr ist, daß „der
französische Gottesdienst in der Kathedrale der
eigentlich offizielle war nnd dem stiefmütterlich be -
handelten deutschen grundsätzlich vorging " Tatsache
ist, daß viele Jahre vor dem Kriege an Sonn - und
Feiertagen drei Gottesdienste mit deutscher Predigt
» nd nur ein Gottesdienst (Stillmesse ) mit französi -
scher Predigt abgehalten wurden . Seit Jahren wird
auch in der Metzer Kathedrale das Lateinische beim
Gottesdienst auf deutsche Art ausgesprochen .

"
Es hätte schon früher der deutschen Sache in

Elsaß -Lotringen nichts geschadet, wen » einige nord¬
deutsche Blätter sich etwas mehr Zurückhaltung auf -
erlegt hätten . Unverkennbar ist auch jetzt im Krieg
der deutsche Eifer dieser Blätter größer , als die
Kenntnis der Verhältnisse nnd die kluge Verwen¬
dung etwaiger wirklicher Kenntnisse .
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Die Koufcrcnz der deutschen und österreichisch -
ungarischen Landwirt .

Budapest , 1. Febr . (W .T .B .) Die Konferenz der
landwirtschaftlichen Vereine Deutschlands , Oester-
reichs und Ungarns wurde gestern fortgesetzt .
Es wurde beschlossen , ein siebengliedriges
Exekutivkomitee einzusetzen, das auf Grund
der angenommenen Beschlüsse ein Elaborat über die
wirtschaftliche Annäherung zwischen dem Deutschen
Reich und der österreichisch - ungarischen Monarchie
ausarbeiten soll. Der Präsident der Konferenz rich¬
tete Hnldigungstelegramme an den deutschen Kaiser
uttd an Kaiser Franz Josef .

Die Organisationen der englischen Arbeiter .
Nach dem jährlichen Bericht der Arbeiterpartei

beträgt , wie Evening Standard vom 24 . ds . Mts .
, mitteilt , die Mitgliederzahl dieser Partei 2 093 365
gegen 1607 807 im vergangenen Jahre . Die Sek -

-tion der Gewerkschaftler weist 2 053 7315
Mitgliedes auf , die sich auf III Vereine verteilen .

| Die sozialistischen Verbände zählen 32 838
Mitglieder , d . i . 392 weniger als im vergangenen
Jahre . Die Unabhängige Arbeiterpar¬
tei mit einer Mitgliederzahl von 30 000 , die Ge-
sellschaft der Fabier und der Verein der Arbeiter -
innen müssen wie früher der Organisation zugezählt
werden . Die Rechnungsablage zeigt einen Kredit -
saldo von 15 282 Pfund .

Torf statt Kohle?
Stockholm , 1 . Febr . (W .T .B .) Die Regierung

hat eine Spezialkomniission ernannt zur Unter -
s n ch u n g der Möglichkeit , Kohle durch Torf
als Heizmaterial zu ersetzen .

öaöisther Lanötag.
Tin * öe ? öuögetkommission

öer Zweiisn Kamms ? .
29 . Sitzung

am Freitag , den 28. Januar 1916.
Gegenstand : Beratung der „ Zweiten Denk -

schrift der Großh . Staatsregierung über
ihre wirtschaftlichen Maßnahmen wäh¬
rend des Krieges " und einschlägiger Anträge .

Vor Eintritt in die Tagesordnung weist ein Mit -
glied daraus hin , daß ihm verschiedene Nachrichten zu -
gegangen seien , wonach bei Kleinbrennern
Kupferkessel eingezogen wurden , obwohl die
Regierung seinerzeit erklärt habe , daß die Kupferkessel
der Kleinbrenner ihres Erachtens nicht unter die Be -
fchlagnahme fielen . Der Herr Mini st e r des
I n n e r ii sagt zn , sich über die einzelnen Fälle näher
zu oerlässigen .

Hierauf wird in die Beratung mehrerer Anträge
eingetreten , welche mit dem Abschnitt der Denkschrift :
„ V e r b r a n ch s r e g e l u n g im Verkehr mit
Gegenständen des täglichen Bedarfs " und
Airar mit der Unterabteilung : „ Höchstpreise und
so n st ige Preisregelung im allgemein en "
im Zusammenhang stehen .

Von dem Antrag der Abgg . Kolb und Gen ., die
Nahrungs - und Gebrauchsmittelfürsorge
betr ., wird zunächst Ziffer 3 behandelt , nach welcher die
Regierung ersucht werden soll, dahin zu wirken , daß für
alle wichtigen Nahrungsmittel die gleiche oder ein « ähn¬
liche Verteilungsorganisation wie für das Brotgetreide
geschassen wird . In der vom Berichterstatter ver -
lesen «» Regierungserklärung verweist diese ans ihre Aus »
führnngen zn dem Antrag der Abgg . Liebmann und Gen .
Die Ziffer 3 des Antrags wird angenommen .

Ziffer 4 des Antrags , die Regierung möge dahin wir -
ken , daß die Einfuhr von Nahrungsmitteln
aus dem Ausland unter Ausschaltung jeder
Spekulation nur durch die Zentraleiiikanssgesell -
schaft m . b . H . in Berlin geschehe und die Nahruugs -
mittel von ihr unter Bindung der Preise für die Ver¬
braucher nur den Landesvermittlungsstellen und Kam -
muualverbänden zugeführt werde , wird von einem M i t-
glied kurz begründet und dabei aus die Mißstände hin -
gewiesen , die sich insbesondere bei der Einfuhr von Oel
und Fett aus dem Treiben der Spekulanten ergeben . Ein
Regierungsvertreter erklärt , die Regierung
stehe ebenfalls auf dem Standpunkt , daß die Monopol -
stellung der Zentraleinkanssgesellschast hinsichtlich der
Einfuhr von Nahrungsmitteln noch erweitert werden

vie Reisegefährtin.
Eine elsässifche Novelle

von Erica Grupe - Lörcher .
( Nachdruck verboten . )

10) ( Fortsetzung . )

Schließlich blieben nur noch Hemme , Farö und
Mertens übrig . Die anderen betrachteten die zu -
rückhaltende Hermine als etwas Apartes , als eine
verwunschene Prinzessin , vielleicht gar als eine heim-
lich verheiratete Frau , denn, niemand konnte den
Grnnd ermessen, ans denk sich die erste Liebhaberin
so konsequent auf dem geraden Weg hielt und trotz-
dem als Künstlerin immer so interessante , durch -
dachte und reife Leistungen bot . Niemand kam
darauf , daß Hermine durch allerlei bittere Schicksale
zu einer gewissen Verachtung der Menschen und der
Gesellschaft gekommen war .

Auch Farö galt bei den anderen als ein Sonder -
ling . Das war ihm gleich. Er fühlte , daß er bei
Hermine viel Anregung empfangen konnte, denn er
war wissensdurstig . Je isolierter Herminens Stel -
ilung wurde, , um so mehr wuchs feine Verehrung für
!sie. Der Glaube an die Frau , der ihm durch das
lKulissenleben genommen zu werden drohte, begann
!durch Hermine wieder zu erstarken. Und wenn er,
ŵaren die Drei beisammen , die Lieder Wolframs
!von Eschenbach sang, hatte er den geheimen Wunsch ,
idaß Herimne durch feinen Gesang empfinden möge,
daß sie eine Eiisavetti für ihn war .

Frnn Mertens , die von den jungen Künstlerinnen
'fast ängstlich gemieden wurde , weil sie bei ihrem
Leichtsinn ihr eigenes dunkles Zukunftsbild in ihr
Isahen , taute im Beisein von Herm'ine und Farö auf .
Wie hielt nicht mehr ihr verhältnismäßig reickjes

issen und ihr Gemüt zurück , sie erzählte von ihrem
Interessanten , dornenreichen Loben. In der Blüte
fcer Jahre hatte sie gute Engagements besessen ;

solle ; es sei zu wünschen , daß auch die Einfuhr der Fette
und Oele zentralisiert werde . Aus die Bemerkung eines
Mitgliedes , daß die österr . Konkurrenz ebenfalls
preistreibend gewirkt habe , was bereits im Reichstag zur
Sprache gekommen sei, betont ein Regier ungsver -
t r e t e r , die Zentraleinkaussgesellschaft habe sich bei
einer Reihe von Gegenständen mit den österreichischen
und ungarischen Einkaussgesellschasten auf gemeinschaft¬
lichen Einkauf geeinigt . Ein Mitglied bringt einen
Fall zur Sprache , in welchem 400 Ballen Rjjfs von einem
Geschäftshaus angeboten worden seien ; ein Regie -
rungsvertreter sagt zu , der Sache nachgehen zu
wollen . Die Zisfer 4 des Antrages wird hieraus ange -
nommen .

Zu Ziffer 5 des Antrages , die Großh . Regierung solle
ersucht werden , dahin zil^ wirken , daß vom Reiche
und dem badischen Staat reichliche Mittel
für die Kommunalverbände und Gemein -
den zur Verfügung gestellt werden , welche bei der Be -
schafsung von Nahrungsmitteln unverschuldet er -
hebliche Verluste erleiden oder unter dem Zwang
einer Notlage an die Minderbemittelten
Lebensmittel unter dem An schaff n n g s -
wert abgeben , xri&t der Berichterstatter eine Mitteilung
der Regierung bekannt , wonach seit 1 . Januar 1910 mo¬
natlich 000 000 Mark ans Reichs - und 100 000 Mark aus
Staatsmitteln zur Unterstützung von Gemeinden mit
Rücksicht ans die durch den Krieg geschaffene Lage zur
Verfügung stehen , aus welchen auch zu dem hier ge-
wünschten Zweck Beihilfen gegeben werden könnten .
Die Kommission beschließt mit Zustimmung der Antrag -
steller , die Ziffer 5 des Antrages als durch die Regie -
rungserklärung erledigt zu bezeichnen .

Mit der Beratung der Zisfer 0 des Antrages , nach
welcher die Regierung ersucht werden soll, dahin zu
wirken , daß jede ungebührliche V e r t e u e r u n g
und willkürliche P r e i s st e i g e r u n g , jede s p e -
kulative Aufhäufung und Zurückhaltung
von Vorräten und jede wucherische A u sb e u -
t u n g der Verbraucher im Lebens - und Futter -
mittelverkehr rücksichtslos mit s ch w e r e n entehren -
den St r a s e n belegt werde , wird die Beratung des
Antrages der Abgg . Dr . Koch und Gen . verbunden , die
Regierung möge im Bundesrat für eine Aendevung der
Gesetzgebung gegen den Kriegswucher dahin wirken ,

^ >aß gegen die des Kriegswuchers Schuldigen neben der
Auferlegung entehrender Silasen aus Ent¬
ziehung des unredlich erworbenen Ge -
w i n n S erkannt werden könne . Die vom Bericht -
erstatter verlesene Regierungserklärung verweist auf
die bisher erlassenen Bundesratsverordnungen , in wel -
chen neben Freiheit ?- und Geldstrafen verschiedentlich
auch der Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Ein -
ziehung der Vorräte , auf die sich die strafbare Handlung
bezieht , angedroht sei . Ferner wird darin auf die Reso -
lution des Reichstages über Einziehung des bei Kriegs -
lieferungen gemachten unlauteren Gewinnes und aus die
eine Prüfung zusagende Erklärung des Staatssekretärs
de? Reichsjustizamts hierzu Bezug genommen . Die
Regierung sei mit scharfem Vorgehen gegen die Ueber -
tretuna der bestehenden Bundcsratsverordnuugen durch -
aus einverstanden ; an die Staatsanwaltschaften seien
Weisungen in diesem Siime ergangen . Falls sich ein
Bedürfnis nach Verschärfung der bestehenden Bestini -
mung ^ l ergäbe , sei die Regierung bereit , hierfür einzu -
treten .

Zur Begründung der Zisfer 6 des Antrages der Abgg .
Kolb und Gen . wird von einem Mitglied ausge -
führt , man habe den Eindruck , daß beim Lebensmittel -
Wucher nur die kleinen Spitzbuben zur Ver -
a n t w o r tu n g g e zo g e n wnrd ?i>i die ansgesproche -
nen Strafen seien zudem viel zu niedrig und wirkten
daher nicht abschreckend gegen die großen Uebeltäter . Zur
Begründung des Antrags der Abgg . Koch und Gui . führt
ein Mitglied aus , gegen die Mißstände auf

'
diesem

Gebiete , welche außerordentliche Mißstimmung erregt
hätten , müsse energisch vorgegangen werden ; Ver -
urteil u n g zu Zucht h aus st rase sollte
möglich und neben der Freil ^eits - anch Geld -
st r a f e ii in viel höherem Maße zulässig sein ,
als dies der Fall sei . Der in der Resolution des Reichs -
tag ? vorgeschlagene Weg des Zivilprozesses zur Em -
ziehung unlauterer Gewinne sei nicht schnell genug und
unsicher ; höhe Geldstrafen erfüllten denselben Zweck
besser und rascher .

Ein Mitglied hält den Begriff des Wuchers zur
Bekämpfung der hier in Rede stehenden Mißstände für
zn eng ', die Lebens - und Gebrauchsmittel würden sehr
oft in der Weise verteuert , daß eine ganze Reihe von
Zwischenhändlern nacheinander ihren Gewinn einsteck -
ten ; auch in diesen Fällen sollte ein Einschreiten mög -
lich sein . Ein Regier ungs Vertreter gibt eine
Statistik über die bis November 1015 erfolgten Be -
strafungen , sowie über das Einschreiten der Verwal¬
tungsbehörden bekannt und betont , daß in den lei / n
Wochen wesentlich mehr Fälle ansgegriffen worden seien
und zwar auch gegen größere Händler . Der Herr M i -

dann , als sie betrogen worden war , brach sie zu-
sammen. Und nach ele»dem Siechtum und Hunger -
zeit mußte sie, gebrochen und früh gealtert , in das
Fach der Mütter und Anstandsdamen übergehen .
Sie mußte die Claire im „Hüttenbesitzer" mit der
Herzogin -Mutter vertauschen. —

„ Kommen Sie mit , heute ist Wochenmarkt, Sie
glauben nicht, wie interessant es da in X ist ! " sagte
Farö eines Tages , als er mit Frau Mertens die
Wohnung von Hermine betrat . Hermine saß am
Fenster und sah und übernächtig aus .

Farö und Frau Mertens waren überrascht, Her-
Mine, die selten aus ihrem ruhigen vornehmen
Gleichgewicht und ihrer liebenswürdigen Höflichkeit
kam, so übermüdet , verdrossen und inedergeschla-
gen zu finden .

„Kommen Sie nur ein wenig mit uns , das zer-
streut Siel Das andere ist alles Qnatfchl " sagte
Farö , gutmütig zuredend in vseiner herben nordi -
schen Betonung . „ Sie müssen mir ein wenig aus -
suchen helfen ! " meinte auch Frau Mertens , deren
scharfe Züge immer einen angenehmeren Ausdruck
erhielten , wenn sie mit Hermin « sprach . „Denn
Farö sagt , daß es hier auf dem Wochenmarkt nicht
nur Butter , Eier und Gänse gibt , sondern auch
Seidenstoffe , Spitzen und billige Pelze . Das wäre
für mich arine Anstandsmutter eine Gelegenheit !"

Das Straßenbild der sonst etwas toten Stadt
zeigte heute ein ganz anderes Gepräge . Wagen
über Wagen rollten vom Lande herein , deren In -
fassen , wenn es nicht Marktweiber waren , die ihre
Waren auf bestimmten Plätzen feilboten , in die Lä-
den zu 'Besorgungen eilten .

„Aber wo ist denn der richtige Markt ? " fragte
Hermine sich umblickend, als sie neben einer Kirche
eine Anzahl von Bauern in der aus Frankreich
übernommenen blauen losen Bluse neben Getreide -
säcken stehen fah .

„Der Markt zieht sich durch die ganze « tadt und
die armen Hausfrauen hier scheinen es recht müh-

n ister weist darauf hin , daß die Resolutio .n des Reichs -
tages sich nur auf Gewinne aus Kriegslieferungen be-
zogen habe , nicht aber auf Gewinne aus dem Nahrungs -
und Gebrauchsmittelwucher . Die Einziehung des Ge -
Winnes als Nebenstrafe entspreche unserer Gesetzestechnik
mehr als die Zulassung einer Zivilklage . Er sei bereit ,
die gegebenen Anregungen einer Prüfung zu unter -
ziehen .

Von einem Mitglied wird hervorgehoben , der
Wucher werde nur zu fassen sein , wenn es gelinge , den
Weg vom Erzeuger zum Verbraucher zu verkürzen ; auch
die Militärverwaltung sollte hier mit gutem
Beispiel vorangehen und den unnötigen Zwi -
schenhandel ausschalten . Ein von einem anderen
Mitglied vorgetragener Fall , in welchem ein Ge -
richtsvollzieher ein Quantum Seife ohne jeden
Oel - und Fettgehalt , welches von der Heeresver -
waltung als unbrauchbar dem Lieferanten nicht abge -
nommen worden war , versteigert hatte , gibt Anlaß zu
einer längeren Aussprache darüber , ob der Gerichtsvoll -
zieher im Hinblick auf seine Eigenschaft als Amtsperson
nicht die Verpflichtung habe , die Unbrauchbarkeit der
Ware in einem solchen Falle festzustellen und die Vor -
nähme der Versteigerung abzulehnen . Der Herr M i -
n i st e r erklärt sich bereit , den Fall dem zuständigen
Justizminister mitzuteilen ; die von einem Mitglied
erbetene vollständige Statistik der bisher eingeleiteten
Verfahren wegen Lebensmittelwuchers werde er der
Kommission zugehen lassen, wenn der Oberstaatsanwalt
seine Einwilligung gebe.

Ein Mitglied regt an , die für jeden Bezirk gel -
tenden Höchstpreise zusammenzustellen und in Tabellen -
form bekanntzugeben . Der Herr M i n i st e r sagt zu ,
die Anregung weiter zu verfolgen . Von einigen an -
deren Mitgliedern werden verschiedene Manöver
geschildert , durch welche die Käufer die Höchstpreis -
Bestimmungen zu umgehen versuche » . Schließlich wird
die Ziffer 6 des Antrages der Abgg . Kolb und Gey . als
durch die Regierungserklärung erledigt erklärt und
der Antrag der Dr . Koch und Gen . angenommen .

Zum Antrag der Abgg . Schöpfte und Gen . , welcher
die F e st s e tz u n g von H ö ch st p r e i s e n ! für
I n d u st r i e e r z e u g n i s s e und Handelswaren ,
die zur Lebenshaltung dienen , oezweckt, liegt
eine Antwort der Regierung vor . in welcher die Gegen -
stände aufgeführt sind, für welche bisher bereits Höchst-
preise festgesetzt wurden und worin die Regierung sich
bereit erklärt , bei weiterem Bedürfnis und Möglich¬
keit für ähnliche Regelungen einzutreten . Das den An -
trag begründende Mitglied weist namentlich auf die
Höhe der Preise für Lederwaren und Uniformstoffe als
Beweis dafür hin , daß die Festsetzung von Höchstpreisen
hier erforderlich sei . Der Berichterstatter gibt
einen kurzen lieberblick über die Bewegungen ans dem
Lcdermarkt seit Kriegsausbruch und die bisherigen Maß -
nahmen der Reichsregieruug zur Regelung des Leder -
Preises ; die Festsetzung niedrigerer Höchstpreise für Leder
und die Regelung des Preises für Gerbrinde stehe bevor .
Der Antrag wird im Sinne der von der ^ Rcgierung ab -
gegebenen Erklärung angenommen . (Schluß folgt .)

Chrom ? .

W . Auf öem 5elüe öer Ehre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Kriegsfreiw . Gefr . Otto Heer wagen von Mannheim ,
Musk . Wilhelm 5k Nittel von Ketsch, Pion . Adolf
Stößer von Ettlingen , Landsturmincmn Alois Nold
von Oetigheim , Gefr . Karl Gr i in in von Eigeltingen ,
MnN . ÄuMt Ki enzler von VMnKn , KNeMfreiw .
Joseph Kern von Müllheim , ferner die Unterlehrer
Wilhelm Klob in Mannheim , Valentin Beichert in
Raitenbuch bei Neustadt , Franz R i ß l e r in Bachheim
bei Donaueschingen und August Sieb in Mörtelstein
bei Mosbach .

»
Nitter des Eisernen Kreuzes .

Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :
Rittmeister Max B a s s e r m a n n, Adjutant beim
Armeeoberkommando der Armeeabteilung Gaede , und Lt .
Friv Fluhrer von Freiburg .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Gefr . A. Lang von Karlsruhe und Unteroff . d . R . Wil -
Helm K o t t l e r von Muggensturm , Unteroff . E . Seif -
f e r , Tapeziermeister in Karlsruhe , Gefr . Hermann
K i n d l e r von Wolfartsweier bei Durlach , Festungs -
bauoberleutnaut M a n z von Illingen bei Rastatt , Vize -
Wachtmeister Maschinensetzer Johann Kraus von Buhl ,
Hauptlehrer Max Roll in Offenburg , Felddivisions -
Pfarrer Landtagsabg . Dr . Schofer von Freiburg ,
Landwirt Wilhelm Eigeldinger von Villingen und
Marineingenieur Diplomingenieur C . R i ch m a n n von
Konstanz , Unteroff . Martin R i e g e r von Aichelbach
( Murgtal ).

®

Aus öa ) sn .
Karlsruhe , 1 . Febr . Der Staatsauzeiger ver-

öffentlicht soeben die Bestimmungen über die Ve-
fchlagnahme und Bestandserhebung von Web-,
Wirk- und Strickwaren . Weiter veröffentlicht das
stellvertretende Generalkommando des 14. Armee¬
korps folgende Anordnung : Beim Verkauf von
Web - , Wirk - und Strickwaren (gleich -
gültig aus welchen Spinnstoffen dieselben hergestellt
sind) , sowie Äer hieraus gefertigten Erzeugnisse darf
der Verrälifer keinen h ö h e r.e n Preis ver-
einbaren , als er vor dem 31 . Januar 1916 bei
gleichartigen oder ähnlichen Verkäufen erzielt hat.
Hat der Verkäufer vor den : 31 . Januar 1916 den
betreffenden Gegenstand nicht gehandelt , so darf er
keinen höheren Preis vereinbaren , als den , welchen
ein gleichartiges Geschäft innerhalb 'desselben
höheren Verwaltungsbezirkes vor dem 31 . Januar
1916 für den Gegenstand erzielt hat . — Das Ver -
bot vou Ausverkäufen für Web - und
W i r k w a r e n ist vom stellvertretenden komman-
dierenden General des 14. Armeekorps auch fiir den
Monat Februar ausgedehnt worden .

( I ) Heidelberg , 30 . Jan . Als erste unter den badi -
scheu Städten hat die hiesige Stadtverwaltung soeben
den Voranschlag für das Jahr 1910 , der , wie
schon gemeldet , eine Umlageerhöhung von 3ö auf 37 Pfg .
bringt , im Druck herausgegeben . Die Ausgaben sind
insgesamt auf 5 316 ZW Mk ., die Einnahmen auf
2 610 749 Mk. veranschlagt , sodaß ein ungedeckter Auf - ,
wand in Höbe vcn 2 705 579 Mk. verbleibt . Die Fest -
fetzuug der Einnahmen zeigt dem Jahre 1915 gegenüber
gewisse Minderungen im Voranschlag des Städt . Forst -
amtes und in dem Voranschlag des Elektrizitätswerkes ,
sowie des « chlachr- und Viehhofes . Bei den Ausgaben
hat man sich überall da , wo es sich nicht um die Erfül -
luug gesetzlicher oder vertragsmäßiger Verpflichtungen
handelt , auf das Rotwendigste beschränkte

:_: Rohrbach bei Heidelberg , 30 . Jan . Nach dem Bor -
an schlag für das Jahr 1916 muß die Umlage um
einen Pfennig , von 36 auf 37 Pfennig , erhöht werden .

+ AdelLheim , 31 . Jan . Die auf gestern abend an -
beraumte vaterländische V e r s a m m lu n g nahm
einen glänzenden Verlauf . Die Hauptrede hatte Herr
Stadtpfarrer Knebel von Mannheim übernommen ,
der über dieTreue im Kriege sprach . Der Gegen -
stand wurde von dem Redner so meisterhaft behandelt ,
daß die Zuhörer in dem überfüllten Saale mit wahrer
Andacht den trefflichen Worten lauschten . Es war wirk -
lich ein Kunstgenuß , solchen Ausfiihrungen , wie sie der
Redner darböte folgen zu können . Unvergeßlich sind die
Worte über das stille ^Heldentum der Frau , das , getragen
von GotteSglauben , Vaterlandsliebe nnd Opfermut , der
Taten unserer Krieger im Felde nicht nachsteht . Ebenso
tresfend waren seine Ausführungen über die sittliche
Stellung der Frau . Die atemlose Spannung , die wäh -
rend der ganzen Rede geherrscht hatte , löste sich bei Be -
endigung derselben in begeisterten Beifall auf . Aus die-
fem Vortrag des Herrn Stadtpfarrers Knebel war auch
zu ersehen , daß durch den Krieg die Gläubigen beider
Konfessionen einander näher gekommen sind, und daß
solche gemeinsame Veranstaltungen nur Gutes wirken
können .

. : . Pforzheim , 1 . Febr . Der Frankfurter
M o d e b u n d , über den in letzter Zeit verschieden ^
lief ) geschrieben worden tftTmd »er t>rrrrrrWF *ft in
schiedenen süddeutschen Städten feine Deutsche
Modeschau abhalten wird , hatte kürzlich ein Preis -
ausschreiben unter 'den Künstlern des Werk-
bundes veranstaltet . Das Preisgericht konnte drei
gleichwertige Preise verteilen , von welchen der eine
dem Pforzheimer Maler Albert I o h o zuerkannt
wurde .

) 0( Würm bei Pforzheim , 1 . Febr . Aus noch
nicht festgestellter Ursache fuhr das Postauto
am Sonntag vormittag in den Straßengra -
ben . Zwei Insassen wurden leicht vorletzt .

: : : Rastatt , 30 . Jan . Nach dem Jahresabschluß
der Stadtkasse und deren Nebenkosten betrugen die
Gesamteinnahmen im Jahre 1915 3 830 949 Mk . und
die Gesamtausgaben 3 747 573 Mk.

) ? ( Haueneberstein bei Baden -Baden , 1 . Februar .
In der Mühle des Bürgermeisters und Mühlen -
besitzers Melcher ereignete sich ein tödlicher
U n g lü ck s fa l l . Das fast Ljährige Söhnchen des
Mühlenbesitzers kanr dem Räderloerk der Mühle zu
nahe , von einem Kammrad ersaßt und in das
Getriebe gezogen . Das Kind erlitt dabei
derartige Verletzungen , daß es starb .

fam zu haben, ihre Einkäufe zu machen! " entgegnete
Farö , der wieder eingehende Ttreifzüge an Markt-
tagen gemacht hatte . „Ter Obst und Gemüsemarkt
ist fiir sich , der Zeugniarkt , der Geschirr- und Blu -
menmarkt , der Geflügelmarkt , jeder hat seinen be-
stimmten Platz . Dann ganz abseits dort hinaus ist
der Kartoffel - und Fekkeln ârkt , auf dem die weiß
gewaschenen rosigen kleinen Ferkel in einstigen
Holzbettstellen der Bauernkinder mit Rührung und
Gefühl über 'die baldige Trennung quiksen.

"

Unterdessen waren sie glücklich unter dein lcbhaf-
ten Verkehr in den engen Straßen bis zum Zeug -
markt vorgedrungen . Die offenen Holz^ ude-n,
welche sich vor dem Münster ausbreiteten , boten
nicht nur Flanelle , Schirtings und Wollstoffe ans ,
sondern auch garnierte Hüte für genügsamere Ge -
fchmäcke, Spitzen nnd Bänder . Jeder Blidenbesitzer
rief die Drei im Vorübergehen an : „Was beliebt
Ihne ? "

, und eine Frau hielt Hermine kurzweg am
Aermel fest und meinte , auf filjene Hutfa ?ons ,
SamtbUimen und breite seidene Bänder deutend :
„Schraii Bändel , zwanzig Sü d 'r Meter ! Pariser
Blöme — "

Hernrine entgegnete , daß sie nichts nötig hätte .
Aber die Frau , die sehr taub war , verstand sie falsch .
Sie riß eilfertig eine feuerrote , ungarnierte Hut -
fa?on aus einer hohen Papplade und legte einen
Zweig großer weißer Saintmohnblumen um deren
Krempe . Und um die Kauflust noch zu steigern ,
setzte sie die Fa §on mit dem Zweig auf das vom
Herbstwind zerzauste Haar und bot mit ihrer frag -
würdig roten Nase einen geradezu grotesken An -
blick. Herniine war mitleidig und wollte die Frau ,
die hier stundenlang im Freien bei der rauhen
Witterung stehen mußte , nicht in der Hoffnung auf
einen Erlös täuschen . Da sie als „Komteß Guckerl"
bald in einen? Empiretostüm aufzutreten hatte,
suchte sie sich unter dem Haufen von Bändern ein
prächtiges , fchwerfeidenes schilfgrünes Schärpen -
band aus .

„Vier Meter "
, bestimmte sie die Händlerin abzu-

schneiden . Die Frau neigte sich vor und verstand
nicht. Erst als Hermine vier Finger hob , zog sie
« ilsertig den Meterstab unterm Arm hervor und be-
gann abzumessen.

„Zwanzig Sü d 'r Meter ! " sagte sie , als das junge
Mädchen das Portemonnaie zog. Die Drei blickten
sich gegenseitig verständnislos an . Was bedeutete
Sü ? Und als Hermine fragte , wie viel der Betrag
mache , glaubte die Frau , daß nian handeln wolle ,
und cholerisch begann sie in ihrem Dialekt die Bart-
der als sehr billig zu bezeichnen, denn es waren
„Pariser Bändel , französeschi War '"

, wie sie immer -
fort wiederholte .

„Die Maischen haben hier doch keine eigene Geld -
rechnung, ich werde doch wohl mit Mark nnd Pfennig
bezahlen können ! " n >'einte Hermine ganz ratlos , und
als sie sich dabei zit Farö heruniwandte , sah sie
plötzlich Hemmerl6 hinter ihnen stehen .

Er schien einige Augenblicke zugehört zu haben,
denn er lachte über das ganze Gesicht nnd ineinte
gleich »ach der Begrüßung : „Zwanzig Sü — das sin
achtzig Pfennig ! D 'Lytt rechnen noch als Sü —
ein Sons , fünf Centimes früher , jetzt bi einer Mark
sind's mir . noch vier Pfennig . Un zwanzig Sü
h vier Pfennig , macht e Frank oder achtzig
Pfennig ! "

„Wie umständlich ! Es muß doch viel mühsamer
fiir die Leute sein , mit Franks zu rechnen , die sie
nicht haben , als mit Mark und Pfennig ! " mischte
sich nun Fra -u Mertens in das Gespräch ein .

„
's macht die Gewohnheit , m 'r lehre es schon als

Kneckes von unsre Eltere ! — Und wohin wolle die
Herrschaften, wann 's Fragen erlaubt isch?"

„Wir wollen uns einnkal die eigentümlichen
Marktverhältnisse ansehen . Sind denn die Leute
alle so mißtrauisch hier , daß sie meinen , man wolle
sie bemogeln ? " fragte Herniine .

Der junge Hemmerl6 zuckte die Achseln:
Sitte auf dem Marrik z 'handle .

"

. (Fortsetzung folgt .)

isch
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) ? ( Attenhofen bei Achcrn , 1 . Febr . Beim Nach-
hanfegehcn stürzte i>er 74jährigc verheiratete Land -
lutrt Fidel Spinner in den Unterwasserbach und
ertrank . Anscheinend hat der alte Mann in der
Dunkelheit den Weg verfehlt und ist so in den Bach
gestürzt ; da der Verunglückte vor Jahren durch die
Explosion eines Gewehrlaufes eine Hand verloren
hatte , so war es ihm nicht möglich , sich aus dem
Wasser herauszuarbeiten .

) - ( Mosbach bei Achern , 1 . Febr . Harte chick -
sals schlage legt der Krieg der Familie des Fa -
brikarbeiters Joseph R i ch l e auf . Nachdem die
Familie schon zwei Söhne im Kampf für das Vater -
land verloren hat , ist jetzt auch ihr dritter
Sohn gefallen . Ein vierter Sohn steht noch
im Felde .

Geugcnbach , 31 . Jan . Durch das andauernd
schöne

'
Wetter , das allerdings jetzt umzuschlagen

scheint, stehen auf dem Gute Rollen schon einige
F r ü h z w e t s ch g e n b ä u m e in Blüte . Es
berührt eigenartig , in jetziger Zeit die Blüten -
Pracht zu sehen , zumal da der nahe Wald noch kahl
dasteht . (B . Pr .)

( : ) Kehl , 31 . Jan . In der städtischen Verkaufs -
stelle in Straßburg sind von heute ab ganz frische
Eier zum Preise von 16 Pfennig das
Stück zu haben . Die dortige Marktkommission hat
schon vorige Woche diesen Preis ftir alle auf dem
Markt zum Verkauf kommenden Eier festgesetzt.
Hier gelien die Eier noch 18 Pfennig , doch werden
;bie Preise auf dem nächsten Donnerstagsmarkt sich
wohl auch nach den Straßburger Preisen richten
müssen .

) : ( Lahr , 31 . Jan . .Ter Landwirt Gottlieb .
Tra¬

be l o t aus Nonnenweier , der als Kanonier in
Tanzig steht , hat dort eine Frau vom Tode des
Ertrinkensgerettet .

Neustadt , 3(1. Januar . Der Feldbergflieger Flie -
gerleutnant Arthur Faller aus Schönau i . W.
ist in die Kaiserlich Ottomanische Armee eingetreten
und wurde jüngst zum Oberleutnant ernannt . Er
unternahm während der letzten Kämpfe auf Galli -
poli mehrere erfolgreiche Flüge . Außer dem Eiser -
nen Kreuz 1 . nnd 2 . Klasse und anderen hohen Or -
den wnrde ihin vor kurzem der Eiserne Halbiiwnd
von Sr . Majestät dem Sultan verliehen .

) ! ( Gremmclslmch bei Triberg , 1 . Febr . In Ab»
Wesenheit der Mutter nahm das ö^ jährige Kind
des Steinhauers D . Bonani einen brennen -
den Spirituskocher vom Tisch nnd ließ den -
selben fallen . Als das Kind die auf dem Boden
entstandenen Flanunen löschen wollte , wurden seine
Kleider von den Flamnien ergriffen
und es erlitt derartige Brandwunden , daß es
starb .

) ! ( Hell i. W . 1 . Febr . Der Brand des An -
Wesens d e r W i t w e B e r g e r in Blauen ist
auf die Fahrlässigkeit des in dem Hause bediensteten
15jährigen Knechts Joseph RüMmele zurückzu-
führen . Aus Unvorsichtigkeit warf der Bursche beim
Zubettgehen ein brennendes Streichholz weg und in
kl ' rzer Zeit stand das Anwesen in hellen Flammen ,
'̂lümmele murde verhaftet .

: : Konstanz , 1 . Febr . Für den Bau eines
evangelischen Stifts hat Kommerzienrat
fj , J ' 1"

.
d" evangelischen Kirchengemeinde

2S,
® ( und 10 000 Mark in Bau -Materialien gestiftet . Der Bau , der Ecke der Gott -lieben . und Brauneggerstraße erstehen soll , wird

nach der Konstanter Zeitung tunlichst bald in An -
griff genommen werden .

X Von der schweizerischen Grenze , 29 . Januar ,
^ .age fand in Ölten eine Vertreterver -

samnilnng der schweizerischen Hotelbesitzer unter
dem Vorsitz des Adjunkten des Oberfeldarztes zur
Besprechung der Maßnahmen für die Nnterbring -
vng kranker Kriegsgefangener in der
Schweiz statt . Schweizerische Aerzte werden zu die-
fcnt Zweck auch die verschiedenen Lager im Ausland
besuchen . Nach den deutschen und französischen
Kriegsgefangenen werden laut Straßbnrger Post
später auch österreichisch- ungarische Angehörige ,
Italiener , Engländer und Serben in der Schweiz
Untergebracht werden und zwar sollen sie auf das
ganze Gebiet der Schweiz verteilt werden .

Lokales .
Karlsruhe , 1 . Feine

+ Der Winter hat bisher von seiner stre , r -
KhcrnctDalt nur wenig Gebrauch gemacht . . ên
l' ° n einigen allerdings sehr kalten Tagen mii ; 'j und
wehr ÖJr

'
.ib Kälte zu

'
Ende November war uns bis jetzt

? >" ziemlich milder Winter beschicken ; vielfach herrschte
Iok,ar frühlingsmäßiges Wetter . Die häufige » Nieder -
Ichläge und ständigen Winde aus Südwest brachten selten
«nie merkliche Abkühlung , so daß in der schlafenden Natur
!'ch fchon wieder neues Leben rcgte und an manchen
l^ ühtreibenden Sträuchern die Knospen herauslugten , ob

ei schon Zeit sei, Frühlingstoilette zu machen . Von ein -
zelnen Gegenden wird auch schon gemeldet , daß Bäume
zu blühen beginnen , so au der Bergstraße die Mandeln, .
iaudauftvärts die Frühzwetschgen ; auch hier in der
Kriegsstraße steht ein blühender Baum . Doch lacht der
Leuz auch noch so sehr mit freundlichen Gebärden und
brächt ' er auch ein Blütenmeer — es kann noch Winter
werden ^ so mutz man leider einen bekannten Vers
variieren ; denn wir stehen noch zu Anfang Februar , den
der Volksmuird zu seinem Vorgänger sagen läßt : ,,Hätt '

ich die Gewalt wie dn , ich erfröre das Kalb in der Kuh ."

Die Bauernregel weiß auch zu erzählen von „ grünen
Weihnachten und Weitzel : Ostern " . Doch trifft das —
Gott sei Dank — nicht immer zu . Auf einen milden
Dezember ist zuweilen auch ein sehr milder Winter bis.
zum Frühling hin gefolgt , aber ebenso häufig kam doch
die Wiuterkälte noch in einer Weife nach, daß Weihnach -
ten nnd Ostern wirklich miteinander ausgetauscht er -
schienen . In seinem Büchlein „ Pom Wetter " teilt Dr .
Heniiig einige derartige krasse Fälle mit . So war das
WeihnachtLsest 1852 in einen außerordentlich milden
Dezember in ganz Deutschland gefallen und auch der
darauf folgende Januar zeigte dieselbe milde Temperatur
bis in deii Februar hinein . Aber am Fastnachtstage ,
den 8 . Februar , setzte plötzlich starker Frost ein . dem zahl -
reiche anhaltende Schneefälle bis in den März hinein
folgten » Am 21 . März , dem astronomischen Frühlings -
ansang , schien der Winter erst seinen Höhepunkt zu er -
reichen . Ostern fiel damals auf den 27. März , und am
Ostersonntag . Ostermontag und Osterdienstag herrschte
eine ganz beispiellose Kälte in ganz Deutschland . In
Berlin z . B . sank die Temperatur an allen drei Oster -
tagen noch unter 12 Grad Kälte . Aehnlich war es im
Jahre 1843, in welchem Ostern auf den 23. März fiel .
Der März 1845 aber war der härteste uud winterlichste
des ganzen 19. Jahrhunderts . Am Sonntag vor Ostern
z . B . sank in Berlin die Temperatur noch unter 17 Grad
Kälte , an andern Stellen des Reichs noch erheblich tiefer
und sie hob sich im Laufe des Tages nicht über — 17 %
Grad . Auch in der Nacht zum Ostersonntag herrschte
noch strenger Frost , dann aber stieg schon im Lauf des
Ostersonntags die Temperatur erheblich und es trat star -
kes Tauwetter ein , so daß die Schneeschmelze sehr rasch
vor sich ging und infolgedessen ganz außerordentlich starke
und furchtbare Frühjahrsüberschwemmungen hervorge -
rufen wurden . Aber nicht allein die frühen Märzostern
sind zuweilen sehr kalt nnd schneereich. Der früheste
Ostertermin ist der 22 . März , während sein spätester
Termin erst der 25. April ist. Auch in diesem Jahr
fällt Ostern sehr spät , erst auf den 23. April . Aber des -
halb haben wir durchaus keine Gewähr , ein warmes ,
frühlingsmäßiges Osterfest feiern zu können . Nicht bloß
der April , auch der März und überhaupt der Winter
tut was er will . Wir sprechen oft von abnormem Win -
ter ; aber das abnorme scheint vielfach das normale zu
sein und das Wetterprophezeien bleibt eine unsichere
Kunst . Nur soviel wissen wir gewiß , daß es heute vor -
mittag anfing , ein klein ivenig zu schueien , ob Fortsetzung
folgt und wie viel , darüber , weiß man nichts Gewisses .

X Einen merkwürdigen Vorfall bringt der Volks -
freund zur Sprache . Die Firma Hugo Kuutz Nachf .
(Jnh . Kurt Neufeldt > hier , die mit der Veranstaltung
des Jadlowker -Koiizerts am letzten Samstag beauftragt
war , halte es unterlassen , der Volksfrcund -Redaktion ,
wie sonst üblich, die Neferentenkarten zuzuschicken. Aus
telephouifche Bitten um diese Karten verweigerte Herr
Neufeldt dieselben unter dem Vorgeben , es gebe keine
Neferentenkarten zu diesem Konzert , er könne das nicht
machen im Interesse Jadlowkers , es seien nur noch
20 Karten zu je 6 Mk . zu haben usw . Der Volksfreund
hat nun die Erfahrung gemacht , daß doch Referenten -
karten ausgegeben wurde », und daß er allein keine er -
halten . Darüber zur Rede gestellt , unterstrich Herr Neu -
feldt seine Weigerung , an den Volksfreund Bericht -
erstatterkarten zu geben . Wer der schuldige Teil bei sol»
che» Vorkmnmnissen ist, steht nicht über allem Zweifel
fest . Einige Künstler glauben nämlich , sie brauchten die
Presse jetzt nicht mehr , nachdem sie ihnen durch jähre -
lange gute Besprechungen den Glorienschein ihrer Kunst -

lerschaft ums Haupt gewunden hat . Wir beneiden sie
nicht um diesen ihren Standpunkt . Es mag sein , daß
solchen großen Herren gegenüber eine Konzertagentur
machtlos ist? allein nur fo lauge , als die Presse am be-

treffenden Platz bei jeder sich vieteuden Gelegenheit , Ivo
fte im eigenen Standesintercssc Solidarität zeigen
mühte . in soundsoviele Fraktionen auseinaiidersällt .
Mühte die Oeffentlichkeit mit der Solidarität der Presse
rechnen , so müßten sich dem auch die großen Künstler
und ihre Konzertagenturen ( auch für Vortragsredner
gilt dasselbe ) beugen und derartige Klagen , wie sie heute
diese, morgen jene Zeitung anstimmt , wären überflüssig ;
denn man braucht die Presse sehr reichlich zur Veran -
staltuug von Konzerten . Das beweisen die zahl - und
umfaugreicheu „ Kunstnotizen "

, die vielfach über den
Rahmen einfacher Hinweise weit hinausgehen . Hier
müßte einmal die Karlsruher Presse den Hebel ansetzen .
Es gilt ihre eigene Ehre uud ihr eigenes Ansehen . Aber
einig muß sie dabei sein , sonst blamiert sie sich nur .

X Vortrag über Land und
^

Lente Bulgariens . Der
hiesige Ortsausschuß für die Sammlung von Gaben zu
Gunsten des Roten Kreuzes in Bulgarien hat den Her -
ausgeber der Osteuropäischen Zukunft — Zeitschrift für
Deutschlands Aufgabe » im Osten und Südosten —>
Herrn Dr . Falk -Schupp in München , zu einem Licht-
bildervortrag über „Bulgarien im Weltkrieg , Schilderung
von Land und Leuten " gewonnen . Der Vortrag findet
voraussichtlich am Montag , den 7 . d. M ., abends 8Y2
Uhr , im großen Rathaussaal statt . Herr Dr . Falk - Schupp ,
der seit nahezu einem Vierdeljahrhundert Bulgarien
bereist hat . somit Land nnd Leute aus eigener An -
schauung kennt , versteht es , durch seine gewandte und
fesselnde Vortragsweise , die durch prachtvolle Lichtbilder -
Vorführungen wirksam unterstützt wird , die Sympathien

und das Interesse fiir unsere Bundesgenossen zu wecken
und zu fördern .

c£ , Ehre treuer Arbeit ! Auf eine 20jährige Tätig -
feit bei der Firma Hoflieferant Friedrich Bios hier kann
heute die Kassiererin Frl . Emmy Weniger zurück-
blicken. Aus diesem Anlaß gedachte heute vormittag der
Chef des Hauses , Herr Friedrich Blos , in Gegenwart des
übrigen Personals in einer herzlichen Ansprache der Ver -
dienste , Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue der Jubilarin
und überreichte ihr ein Geschenk.

# . Kriegsauszeichnungen . Zwei Aufseher des Amts -
gefängnisses II in Karlsruhe erhielten Kriegsauszeich -
nungen und zwar das Eiserne Kreuz 1 . Klasse der Ge -
freite Wilhelm Falkner , das Eiserne Kreuz 2 . Lilasse
der Gefreite Heinrich Niv ergelt . Ebenso erhielt das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse der Kriegsfreiwillige Fritz
Danzeifen , Mitglied des Kathol . Jugendvereins der
Südstadt hier , welcher bereits Inhaber der Silbernen
Verdienstmedaille ist.

Oer österreichiM - ungarijche

Tagesbericht .
Wien , 1 . Febr . (W .T .B .) Amtlich wird vcr -

lautbart , 1 . Februar 1916 :

Russischer unö italienischer Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage in Montenegro und im Gebiete von

Skntari ist nnberändcrt ruhig . Die Haltung der
Einwohner löfjt nichts 31t wünschen übrig .

Der Stellvertreter des Chcss des Gcncralstabö :
v. Höfe r , FeldinnrschaUrutuant .
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Der Aeppelin -Sesuch in Cnglanö.
London , 31 . Jan . (W .T .B .) Das Pressebüro

.meldet : Sechs oder sieben Zeppeline unternahmen
gestern abend einen Angriff auf die östlichen
und nordöstlichen Grafschaften der Mid -
lands . Eine Anzahl von Bomben wurden gewor -
fen . Es ist kein besonderer Schaden gemeldet wor¬
den .

Neichsschatzsckretär Helffcrich in Wien .
Wien , 31 . Jan . (W .T .B .) Heute vormittag be-

gann im Finanzministerium eine Beratung , an der
Staatssekretär Dr . H e l s s e r i ch, die beiden Finanz -
minister Leih und Teleszky sowie der Bankgouver -
neur Popovios teilnahmen . Mittags fand bei dem
Minister des Aeußern v. Burian zu Ehren Helf -
serichs ein Fühstück statt . Graf Tisza und der
Minister Harkanyi reisen nachmittags nach B u d a -
Pest . Heute abend findet bei dem Mimsterpräst
denten Stürgkh ein Abendessen zu Ehren Helfferichs
statt , an dem der deutsche Botschafter , die beiden
Finanzminister imd der Äankgouverneur Popovios
teilnehmen .

Wien , 1 . Febr . (W .T .B .) Kaiser Franz
Josef hat heute vormittag den Staatssekretär
Dr . H e l f f e r i ch in Schönbrunn in längerer be-
fonderer Audienz empfangen .

Wien , 1 . Febr . (W .T .B . ) Wie die Blätter melden ,
hat der Kaiser dem Staatssekretär Dr . Helffcrich
das Großkreuz des Leopoldsordens verliehen . Bei
dem gestrigen F e st m a h l zu Ehren des Staats -
sekretärs feierte der Ministerpräsident Graf
S t ii r g k h , wie die Neue Freie Presse meldet ,
in seiner Ansprache den Staatssekretär , der hier
wie als guter Freund herzlich ausgenommen
werde . Jeder sei hier voll Bewunderung fiir seine
Führung der Neichsfinanzverwaltung , sowie fiir
seine großen , glänzenden Reden im Reichstag wie
überhaupt auch für sein gesamtes öffentliches
Wirken . Graf Stürgkh drückte die Hoffunug aus ,
daß das Zusammenarbeiten die verbündeten Reiche
auf politischem Gebiet wie auch wirtschaftlich
nnd finanziell einigen werde , und daß sie
dann mit geeinter Kraft das Ziel des vollen Er -
folges gegen die Feinde erreichen iverden . — Staats¬
sekretär Helf f er ich drückte seine Freude aus ,
nach Wien gekommen zu sein , >vo er viele Freunde
habe . Der Staatssekretär sprach die lleberzeugung
aus . daß das Zusammenwirken der beiden ver -
kündeten Reiche nicht nur in der Waffenbrüderschaft ,
sondern auch in gemeinsamer , zäher wirtschaftlicher
Arbeit zum Ausdruck kouunen werde . Das nn -
a n f l ö s b a r e Z u f a m in e n h a l t e 11 der
österreichisch - ungarischen Monarchie
mit Deutschland habe sich voll bewährt u . die Er -
folge des gemeinsamen siegreich bestandenen Skingens
würden auch in späterer Zuknifft ihre reiche Früchte

tragen . Beide Ansprachen wurden mit lebhaftem
Beifall aufgenommen .

Haussuchung im Telegraaf .
Amsterdam , 1 . Febr . (W .TM . ) In dem Hausedes Herausgebers des Telegraaf und in der

Verwaltung des Blattes wurde heute eine H a u s -
f u ch u n g vorgenommen .

Die montenegrinische Regierung .
Wien , 1 . Febr . (W .T .B .) Tie Neue Freie Presse

gibt er» Telegramm ihres Kriegsberichterstatters
wieder über eine U n t e r r e d n n g mit den in 0 n -
t e n e g ri n i s che n M i n i st e r n Ra d u l 0 v i cnnd P 0 p 0 v i c , die erklärten , daß K ö n i g N i k 0 -
laus auf ihr Anraten das Land verlassen hätte , da
mit der Möglichkeit seiner Gefangennahme zu rech-
nen gewesen sei . Beide Minister erklärten weiter ,die in Montenegro zurückgebliebene Regierung ,
bestehend aus Radulovic nnd P 0 p 0 v i c und
General V e s 0 v i c sei nach der Verfassung zweifel -
los berechtigt , Frieden zu schließen, zumal da sie mit
Zustimmung des Königs und auf Grund der Be -
ftiminungen der Verfassung die Regierung über -
nommen hätten .

Die völkerrechtswidrige Verhaftung auf Kreta .
London , l . Febr . (W .T .B .) Der Athener Korre -

fpondent der Times meldet vom Sonntag , daß Tele -
grammen aus Kreta zufolge , eine Abteilung eines
französischen Torpedobootes in R e t m i 0 landete
und einen gewissen Krüger , der als Dolmetscher
am deutschen Konsulate tätig war , verhaftete . Die
Abteilung schiffte sich mit dein Verhafteten wieder
ein imd das Fahrzeug fuhr bald darauf ab .

Eingefrorene Schisse im Hafen von Archangelsk .
Kopenhagen , 1 . Febr . (W .T .B .) Politiken meldet

aus Bergen : Im Hafen von A r cha ngelsk liegen
über 50 Schiffe eingefroren , größtenteils
e n g l i f ch e und russische . Ferner liegen in
Archangelsk zwei moderne kanadische Eisbrecher ,
aber niemand ist dort , der sie richtig zu benutzen
versteht . Außerdem liegen iu den einzelnen Häfen
der Murmanischen Küste 20 bis 30 Schiffe , die dar¬
auf warten , nach Archangelsk einfahren zu können ,
wozu jedoch geringe Aussicht besteht . Im Sommer
soll der Hafen von Archangelsk bedeutend erweitert
werden .

Wilson für sein Rüstnngsprogramm .
M ilwankee , 1 . Febr , (W .T .B .) Wilson sprach

in einer großen Versammlung , in der sich
auch viele Deutsch - Amerikaner befanden .
Er wiederholte sein Versprechen , der Nation den
Krieg zu ersparen , betonte aber auch von
neuem die Schwierigkeiten , mit denen dies verbuu -
den sei , nnd die es nötig machten , ein Programm
der Bereitschaft zu unterstützen . Der Präsi -
dent erklärte , es gebe keine Krisen , aber wenn die
Welt brenne , Müsse man sein Hans in Ordnung
bringen .

Die Bereinigten Staaten nnd die Blockade durch
England .

London , i . Febr . (W .T .B .) Die Morning Post
meldet aus Washington vom 28 . Januar : In
amtlichen Kreisen sagt man , daß die Entscheidung
der englischen Regierung über die Blockade alles
beim alten läßt , da Washington wiederholt erklärt
hat , daß die britische Regierung keine legale
Blockade gegen Deutschland errichtet hat und da d e r
amerikanische Handel in Völkerrechts -
widriger Weise beschädigt wird , so sind
die Aussichten nicht besonders erfreu -
l i ch, zumal da , wie man aus einer zuverlässigen
Quelle erfährt , Wi l f 0 n nicht gewillt ist , die
Erörterungen über die Schädigung des ainerikani -
schen Handels ins Unendliche hinschleppen zn lassen,
sondern entschlossen ist, eine Erledigung
der Frage zu erzielen und die Beschwerden zn be-
seitigen . In Washington werden die Zngeständ -
nisse. die England zu machen glaubt , weniger hoch
eingeschätzt, als im Downingstreet . Das Argument
macht in amtlichen Kreisen wenig Eindruck .

verschiedene Nachrichten .
Kopenhagen , I . Febr . iW .T .B .) RitzauS Büro

sieht heute auf ein fünfzigjähriges Bestehen zurück . Die
bekannte dänische Telegraphen - Agentur ist am 1 . Febr .
1866 von Erik Nicolai Nitzau gegründet worden ; jetzt
steht sie unter der Leitung seines Schwiegersohnes Chr .
Gamst .

Die Stadt Berlin erbt ZK Millionen .
Der Kolonialwarenhändler Ernst Ettelt in Berlin

vermachte (wie schon kurz berichtet ) bei seinem Tode sein
gesamtes Vermögen der Stadt Berlin zu wohltätigen
Zwecken. Die Testamentsvollstrecker haben das Ver -
mögen realisiert und jetzt rund 16 Millionen Mark
der städtischen Hanptstiftungskasse überwiesen .
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Bekanntmachung .
Die SliiS ; -ihl >lNg der Krie .iSiinterstütziinge » für die I . Hälfte

des Monats Februar 1U16 findet nach ÄiaMabedcr Qrdnnugü -
zahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :

O .Z . 1 bis 2500 Dienstag , de » 1 . Februar 1910 ,
„ 2501 „ 5000 Mittwoch , den 3 . Februar 1910 ,

5001 „ 7500 Donnerstag , den 3 . Februar 1918 ,
7501 „ 9907 Frcitag , den 4 . Februar 1916 ,

jt )uci[3 vormittags von 8 Uhr bis ' / »l Uhr und nachmittags 1h3 Uhr
bis 0 Uhr im großen Rathaiissaal .

^ ntertsfe tiner gtordntlen mtd rasckitn Äbwicklung de ? A11S -
ZllbluiiasgcichästS werde» di- BtjiigSbtrtcktigten dringend ersucht , die
vorgeschriebene Neihensoljt geniiu einzuhaken.

Karlsruhe , den 26 . Januar 1916. 349

Das Bürgermeisteramt

Bei Eiiikäiifeii und Besfellsmgen

die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich auf den

„ Badisshen Beobachter " beziehen zn vollen

Gewinnermittluttgen Jorderungszettet
über liathot . Furchensteneru sind in unserem Verlage
stets vorrätig , und es kaii » jede Bestellung sofortige
Erledigung finden . 1000 Stück Mk . 6 . — , mit Ein -
druck des Ortes , Namens , Steuerfußes ? c . Mk . 9 . —
(weniger als 1000 Stück » ach besonderer Berechnung ) .

Dazu passende

Amschtäge
mit und ohne Ausschnitt , das Tausend Mk . 5 .— .

Wahnzettel
100 Stück (3«

) 50 Pfennig .

Werlag der Akt . - Hes . „ Wadenia
"

£
Karlsruhe (Wade») .

Steuererklärungen
226 bearbeitet

Slidisihe Trcilhiilld-Gel
'
eÄschsst 1». b . H.

Kartsruhe
Änruf 1528. Kröprknzenstr. 31 . !

Dr .Wirz , homöopaih . Arzt
Karlsruhe

Georg -Friedrichstr . 2 , II . Stock .

Sprechstunden s morgens 9—10 , nachm . 2—3 Uhr.
Selbstyorfasste Broschüren : 75

„Nervosität " Mk. 1 .50. „ Diagnose aus den Augen " Mk. 2 .—.

Spezialbehandlung von Gicht , Magen- , Nieren -, Harn - und Leberleiden .
Kinder - und Frauenleiden . .
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Vo kauft man gut und billig ?
liiiiiiniEiiiiLn^ iiî iiMii.^ iiiiiyiiiiiiaitiiiJiaiiiiiUaiiyiiiJMiiiiiiaiiyii.iiiiJiiiiaiiiiiM <^ 4 / aiiiiiiiJiiiiiyiiiiiiiiiJMiiiiiiiiaii.iiuiiJiiiiijyiJ » W

Wegweiser für das kaufende Publikum in Stadt und Land .
J . Schneycr

Werderplatz
Fi ] . : Rheinstr . 48

Karlsruhe :
Mitglied des Rabaft -Sparuereins .

Kldierstoffe .Bannvroilvarei
Auzztmr-ArWl

Fertige Damen- , Herren - und Kinder -
Kleider , Unterkleider , Strümpfe
Weiss - , Woli- nnd Kurzwaren .

Weingroßhandlung

Adolf Steiner
Karlstraße 22

U»

KARLSRUHE
empfiehlt speziell seine
in Fass oder
Flaschen,sowie

GroBherzogl.
Hoflieferant

Telephon 1360

OöOO «OCX ) öOaOöO ( X ) OÖOÖOOöOöOaOÖOGOCX ) ÖOCeKFriedrich Bios
Hoflieferant KARLSRUHE , Kaiserstr . i04 , Herrenstr . -Ecke

Hofl. I . II . der Königin Viktoria von Schweden

F . Wolff & Sohn ' s Detail -Parfümerie
— Fernsprech -Anschluss Nr . 213 —

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen q
Preislage » : X

Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art o
Kunstgewerbliche Gegenstände . Q

Luxus - und Galanterie - Waren , Reise - , Leder - , 0
Bronze - , Haushalt - , Majolika - , Porzellan -, Holz-, Q

Kristall - Waren etc . Q
ParfQmerlen , Toilette - Seifen , Toilette -Artikel . 8

Fortwährend Eingang von Neuheiten ^
ooooocioaoooaoaooGoaoooioaoaoaoaoaoaoo

Vergrösserungen von Photographien
unserer Helden — nach jedem Bilde — werden
getreu ähnlich und billigst angefertigt bei

Unfminn Photogr . Atelierü . Vergrösserungsanstali
JaKOfJ noimann Kaiserallee51 - Karlsruhe - Teleph. 2252

6 . Paul
Uhrmacher — Karlsruhe

33 Marienttrahe 33
empfiehlt Fein

große « Lager in

Uhren
jeder Art

Optik und
Goldwaren

Speziell für « feldl

Billige Cafchenuhren
Ketten , Cederarmbänder
Uafchenlampen . feldgläfcr

Kompaffe und Brillen
Reparaturroerkstätte

Rabattmarken .

Vruckarbeiten
liefert schnell und billigst in bester Ausführung öle

Suchöruckere» „öaöenia "
Vaöifcher Beobachter .

Geyen rauhe Hant des Gesichts u . der Hände
verwendet man am besten

tlm ' riiilmlMim die Pfennie

J . Becker , Bertbold -Apotheke , Karlsruhe
Rintheimerstrasse 1 .

Ehrentafel .
Am 8 . Juli 1915 griffen die Franzosen nach mehr -

stiinvigem starken Trommelfeuer die deutschen Stell -
ungen auf einer Höhe an . Durch die heftige Be -
schießung waren die Schützengräben stellenweise
völlig eingeebnet und die Zugänge zu den Fuchs -
bauten teilweise zugeschüttet . Der gegnerischen In -
fanterie , die dem Zurückverlegen ihres Artillerie -
feuers auf unsere Zugangsgräben und Reserve -
unterstände unmittelbar folgte , war es gelungen , an
zwei Stellen überraschend in t>ie deutsche Stellung
einzubringen . Durch Werfen von Handgranaten
versperrte sie den Ausgang von drei Fuchsbauten ,
die in zwei bis 85 Meter langen Sappen nahe der

COPlBÜChle Karlsruhe
Infi . : Kohlmann «e Braunagel

Herrenstrasse
Kleiderstoffe

Grosse Auswahl «s --sss ---o ßillige Preise .

feindlichen Sturmstellung eingeballt waren und
machte dadurch etwa 40 Mann zu Gefangenen . Vize -
feldwebel der Landivehr Eduard Da l I a b e t t a
von der 3 . Kompagnie eines Bayerischen Brigade -
Ersatz -Bataillons (Stadtbauamtsassistent in Speyer
am Rhein ) , 'der ben Ernst der Lage sofort erkannte ,eilte rasch entschlossen mit dem Gefreiten Georg
Reffert , Fabrikarbeiter in Frankental (Pfalz )
und dem Spielmann Eugen Wolf , Schiffer aus
Lndwigshafen am Rhein , über den völlig verschüt -
teten Sappengraben , der von einem französischen
Maschinengewehr bestrichen wurde , in ' ben Sappen -
köpf und räumte ihn mit Handgranaten von dem
eingedrungenen Gegner . Durch sein kühnes , schnei -
biges Verhalten befreite er etwa 30 seiner gefan »

Hofseiten^
Spezial - Geschäft

51. Jßucas
LKarfsru/ieKaiserstr. 185 Telefon 2262

genen Kameraden und nahm selbst 2 Franzosen ge¬
fangen , während der Rest , zum Teil verwundet ,
über die Sappenwände entwich . Reservist Josef
Werle , Landwirt aus Eussertal (Pfalz ) und
Reservist Karl R o s i n u s , Fabrikarbeiter in
Kaiserslautern (Pfalz ) kamen freiwillig zur
Unterstützung der oben Genannten nach nnd be-
teiligten sich an? Handgranatenkampf . Reservist
Werle ging mehrmals in der Sappe , die im Sperr -
feuer der eigenen Artillerie lag , zurück und brachte
Handgranaten nnd Patronen vor . Hierauf säuberte
Vizefeldwebel Dallabetta mit einigen Leuten durch
Handgranaten auch noch einen halbfertigen Verbind -
ungsgraben , der den erlvähnten Sappenkopf mit
einem anderen etoa 100 Meter rechts liegenden ver -

kür unsere Krieger in entsprechender Auswahl
empfiehlt

Engel - Drogerie
H . Itcichard , Apotheker

Karlsruhe , Werderplatz 44 , Telefon 1269.
— Mitglied des ßabattsparrereins . —

band . Hierbei befreite er nochmals 10 Kameraden ,
die am rechten Flügel der Kompagnie gefangen
wurden und eben in die französische Stellung ge-
führt werden sollten . Von den feindlichen Begleit -
Mannschaften wurden noch drei gefangen , während
der Rest nach tapferer Gegenwehr niedergemacht
wurde . Vizefeldwebel Dallabetta hat durch sein ent¬
schlossenes, schneidiges Verhalten nicht nur 40 ge-
fangene Kameraden befreit , sonidern auch noch 5
Franzosen gefangen . Vizefeldivebel d . L . Dallabetta
wurde für sein tapferes Verhalten mit dem Eisernen
Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet und zum Offizierstell -
Vertreter ernannt .

graphische Apparate
f

'^
j| T jeder Art und in allen Preislagen .

III V/1 v Vergrijsserunas- und UlMder -Appsrole
Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieger im Felde
Albert Glock & Co . , Karlsruhe , Kaiserstr . 89
Gegr . 1861. Erstes und ältestes Spezialgeschäft SQddeutschlands. Teleph . 51 .

Näh - und Zuschneideschule ersten Ranges .
Lehrmethode ist die leichteste nnd praktischste .

Schülerinnen sind in kurzer Zeit in der Damenschneiderei sicher nnd vollständig
perfekt ausgebildet , dass sie selbständig schneidern können , sei es für Beruf oder für
eigenen Bedarf . Anch für Jacketts und Mäntel sind Kurse eingeteilt nnd sind schon
in 6 Wochen nach meinem praktischen Lehrsystem erlernt . — Beste Referenzen .
Jeden Monat am 1 . nnd IC. beginnt ein neuer Kursus . Nach Wunsch täglich Einiritt .
Schülerinnen arbeiten für Bich . Anch Frauen nehmen teil und wird nach Wunsch in

Schnittmuster -Verkauf . halbe Tage eingeteilt . Prospekte gratis .
Johanna Wet >er , Karlsruhe, Hirschstrasse 28.

Inhaber : Karl Epple
Tapeziermeister

Steinstr . 6 (früher Kaiserstr . 19)
En gros Karlsruhe En detail

Lieferung v o 11 s f ä n d i g e r lUohnungs-
Einrlchtungen , sowie einzelner Nöbel

und Betten .
CroBes Lager moderner Schlaf-, Speise-,
Herren- und IVohnzimmereinrlehtungEn
in allen Holzarten und in jeder Preislage .

Moderne Kücheneinrichlungsn
-- in reicher Auswahl. «

Kauft nur deutsche Nähmaschinen !
Ä *'

. Nähmaschinen
sind anerkannt vorzligl . deutsche Fabrikate von
unerreichter Leistungsfähigkeit u . Dauerhaftigkeit .
Kostenlose Unterrichte. Langjährige Garantie.

Lieferung sämtlicher Speslal - Maschinen
zur Herstellung von Heeres -
Ausrüstungen wie : Knopfloch -
Zickar .HcIt - . gtrickmawcliinen etc .
Reparatur -Uferkstätte für alle Systeme.

Georg Mappes
Karl-Friedricbstr . 20 , Karlsruhe , Tel . 2264
Strick - u. Schreib -Maschinen, Fahrräder .

Betten », Bettwaren
aller Art, gut, schön und preiswert, kaufen Sie im

Bettenhaus Bachdahl
Entzückt tt CSS Liebesgaben
senden : Kaffee - und Teewürfel , kondens . Milch , Zucker und Chokolade , Hafnrkakao
in Tabletten ä 60 -S, , Zahnbürsten nnd Zahnpasta , Pfefferminz , Nervenstärkungsmittel ,
Feldapotheken , Watte, Binden und Pflaster , Spirituskocher mit Hartspiritus . Blrsch -

talg , SalicyItaig , Präservatlv -Crfime , Ungeziefermittel zu haben in der :

Westend - Drogerie
'

Ap ^ hcke
"

Sofienstrasse 123 Karlsruhe Fernsprecher 513
Mitglied des Rabattsparvereine .

Kofferhaus Eronenstr. 51
empfiehlt sich als gute

Bezugsquelle Reiseartikel », Lederwaren
Telephon 1451 Rabattmarken Karlsruhe.

T rauei * saefie
werden in kürzester Zeit gefärbt . Mässige JPreise .

Färberei Jf . M
( E . Gärtner )

Blumenstraße 17 KARLSRUHE . Telephon 2866 .

XliscUee
R . Mayer

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck, ebenso photolithogr .
Umdrucke und photogr . Ver¬
grösserungen erhalten Sie am besten bei

Hirschstr . 88
KARLSRUHE
Teleph . 2311 .

T7iir * c Th * Elektr . Taschenlampen,
JP LII o Jl fc/lU . . Ersatz -Batterien , Glüh -

Birnen, Feldkocher , Hartspiritus , Feldbestecke ,
Taschenmesser , Stiletts Schlittschuhe .

J . Bähr Eisenwaren : Waldstr. 51
Telefon 1124 KABLSBUHE Rabattmarken.

ir
Fleischkonservenaller Art zum Ver¬

sand ins Feld . —

in bester Qualität empfiehlt

Anton Noe Delikatessen-Handlung
Karlsruhe, Karlstr. 28

Wziiize Gcsduuljattiliel # - 1Kunstgegenstände , Statuen , Kruzifixe,' Bilder , gerahmt u . ungerahmt , Bücher ,
Trauer - Bider mit Photographie

Wachslichter , Krippenfiguren empfiehlt in grösster Auswahl
Oorer ( Inh . J . Bohn ) ,

Buchbinderei und kunstgewerbl . Werkstätte
Telefon 2848 Karlsruhe Erbprinzenstrasse 10.

Gebr . Pfeiffer , Karlsruhe
Blechnerei und Installation

Grenzstrasse 13 und Markgrafenstrasse 38
eiDfelilen siel für a' le in dieses Fach einscblaseadea Arbeit0®.

GrahmSler in Stein , anch in Verbindung mit
Bronce , Eisen , Holz , Keramik , fertigen
nach eigenen stilvollen Entwürfen , und bitten
um geil . Besuch unserer Modell - Ausstellung *

Aug . | Karl u . Wilh . Meyerhuber ,
Kronenatrasse 7 KARLSRUHE

Friedhofkunst .
Bildhauer , Keramiker , Kunstmaler

Telephon 2047 .
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